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feſſor Dr Oitten Paderborn, 1897 ruck und Verlag der Bonifacius⸗
Druckerei. und 90 Seiten. Gr. 8⁰ Preis 1.60

Vorliegende Monographie iſt eine gründliche Widerlegung des
längſt erſchienenen, In pantheiſtiſchem Sinne abgefaſsten Werkes: „Die
eutſche Speculation ſeit Kant mit beſonderer ückſicht auf das Weſen
des Abſoluten und die Perſönlichkeit Gottes“ von Drews Der unbewuſste
ott oder das „Unbewuſste“ iſt das Ergebnis und gleichſam der Kern
der modernen philoſophiſchen Syſteme Deutſchlands, die untereinander uneins
und un heftiger Fehde liegend, darin übereinſtimmen, daſs ſie die chriſtliche
Lehre vom perſönlichen und ſelbſtbewuſsten Gotte angreifen und bekämpfen.
Im erſten Abſchnitte Tklärt der erfaſſer, was die chriſtliche Vorzeit bis
auf die Gegenwart über das Selbſtbewuſstſein Gottes gelehrt und vie ſie
Alle Einwendungen, die hon früher die chriſtliche Anſchauung ge⸗
macht wurden, iegrei widerlegt hat Als Führer auf dieſem ſchwierigen
Gebiete ienen ihm vorzugsweiſe der hl. Thomas und Suarez. m zweiten
Abſchnitt bringt die landläufigen Einwendungen, we die moderne
pantheiſtiſche Weltanſchauung den Theismus der chriſtlichen Auffaſſung
erhebt. Dieſer ſchnitt macht uns namentlich mit der dem Pantheismus
eigenthümlichen, nicht allen verſtändlichen Terminologie bekannt, wenn erſelbe
zum eiſpie von der Selbſterleuchtung des All-Einen Unbewuſsten,
abſoluten Ubjecte, nſichſein des ewigen Weltkernes, vom vorſtellungs⸗
oſen ollen, vom transcendenten Bewuſstſein und der ewigen Entwicklung
des Unbewuſstſeins, von der überragenden Form der unbewuſsten Geiſtes⸗
thätigkeit und dergleichen ri Auch die ſeltſamen Gedankenſprüuge von
abſoluter Leere des Unbewuſsten zur unendlichen Wirklichkeit, vom Welt
wiſſen zum Weltſchaffen, von der Unbeſtimmtheit zur Beſtimmtheit In dem

und ſinnloſen Gottesbegriff der Pan  1  en werden aufgedeckt,
ſo daſs der eſer ſich unwillkürlich denken muſs, vas Dr Schell In ſeiner
ologie II Seite 31 richtig bemerkt: „Der Pantheismus I nur mit
poetiſchen Idern die Phantaſie zu bezaubern.“ Mitunter ſind ſeine Bilder
nicht einmal betiſch denn In ſeiner Geiſtloſigkeit kann ſich unmögli
zum ahrha Schönen und Erhabenen, Die die echte Poeſie In ihren
Metaphen und Bildern zur Anſchauung bringt, rheben Im ritten
ni zie der Verfaſſer einen Vergleich zwiſchen ent Bewuſsten und
Unbewuſsten, und betont namentlich, vte nur bei der nnahme eines ſelbſt
bewuſsten, höchſten eſens von Zielſtrebigkeit und zweckmäßiger Anordnung
der Weltdinge die ede ſein könne. Die Art und Weiſe, Die der Verfaſſer
den teleologiſchen Gottesbeweis, elbſt bei der Annahme einer „unbewuſsten“
Seele, von der die Gegner ausgehen, durchführt, iſt eine der beſten Partien
dieſes erkes

Im vierten Abſchnitte E  r der Verfaſſer die Bedingungen des
Selbſtbewuſstſeins In Gott D  e gegneriſchen nſi

en werden wiederum
einer ruhigen Erörterung unterzogen und x˖

agen widerlegt. Das eſu
ſeiner gründlichen Unterſuchungen rU der Verfaſſer In folgenden Worten
au „Der theiſtiſche Gott zuhöchſt in der Reihe der geiſtigen eſen,
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Er iſt nicht „receptiv“, bedarf nich von außen eines Objectes, als eidens
unfähig reagiert nicht Er iſt autere Thätigkeit, Thätigkeit und Objectzugleich. Deshalb bedarf es hei ihm nicht der „Sinnlichkeit“, Aum bewuſst
Zzu werden. Nicht der „unbewuſste ott“ iſt der Gott der Zukunft,ſondern der ewig bewuſste Gott leibt für den logiſchen Denker auf ſeinem
unerſchütterlichen Throne.“ Möge teſe Monographie In den Fachkreiſen die
wohlverdiente Beachtung nden

Klagenfurt. Profeſſor Heinrich N, 8
10) Brautunterricht, kurzer praktiſcher. Materialien und Inke

insbeſondere für jüngere Prieſter, nebſt einer populären Darſtellung der
hauptſächlichſten Ehehinderniſſe, ſowie einer Skizze für das Examen der
Brautleute von einem Seelſorgsgeiſtlichen. (it biſchöflicher Approbation
(Katechetiſche Handbibliothek ändchen). Klein 80⁰ VIII und
Seiten. Kempten Köſel, 1898
gebunden 1.10 ret broch M.

Zu den wichtigſten, aber auch ſchwierigſten Obliegenheiten der eel-
orge gehört unſtreitig ein gründlicher und vollſtändiger Unterricht der
Brautleute U  3  ber ihre Pflichten als Eheleute und Eltern Die Materien,
E hiebei beſprochen werden müſſen, ſind von höchſter Bedeutung für
das zeitliche und ewige Heil der Eltern und Kinder und für das Wohlder Familien. Vielfach ſind ſie aber auch ſo heikler Natur, daſs eriſt, für eine eingehende und genügen verſtändliche Darlegung die geeignetewürdige Form zu finden Der vorliegende Brautunterricht nun bietet ein
wohlgelungenes Muſter, mit materieller Vollſtändigkeit Würdigkeit der Orm
vu verbinden. Es iſt ihm keines der bis jetzt veröffentlichten „Brautexamen“,
was praktiſche Brauchbarkeit etrifft, vorzuziehen. — ormen für Nothtaufen, für Taufen ante partum, ſowie In F  ällen von Abortus, ſind
ausführlicher beſprochen, als von anderen ähnlichen Schriften geſchie Es
iſt dies aber dem Verfaſſer NUur als Verdienſt anzurechnen. Das Büchleinkönnen nicht uur die Seelſorger mit beſtem Erfolg benützen, ſondern 8
kann unbedenklich auch den angehenden Ehegatten zUr eißigen Lectüre
empfohlen werden. te Verbreitung esſelben ird auch dadurch verdienſtlich,daſs der Reinertrag zur Hälfte dem Bonifacius⸗Vereine und zur Hälftedem Kinheit Jeſu-Vereine zufällt
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Wer den vorſtehenden Ite liest, ſich angenehm berührt, un der
Hoffnung, un dem Büchlein eine Vertheidigung des ehrwürdigen Caniſi'ſchenKatechismus zu nden Der Verfaſſer Ucht auch den Schein zu erwecken,als ob EeS ihm Auni die Ehrenrettung dieſes Katechismus vu thun ſei,
manche vielleicht nicht ganz gerechtfertigte Angriffe, denen derſelbe un
Deutſchland ausgeſetzt bar. Der Leſer ird jedo bald enttäuſcht. Allgemach
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